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Ü b e r le b e n  N e w s le t t e r  Steinkrebs auf: 

www.naturschutzbund.at/ueberleben

Herbst. Die Eier werden von den 
Weibchen unter dem Schwanz an
geheftet und bis zum Frühjahr ge
pflegt. Erst wenn die Gewässer
tem peraturen wieder steigen, 
schlüpfen die Steinkrebslarven. 
Um wachsen zu können muss der 
Steinkrebs seinen Panzer regelmä
ßig wechseln. Dies ist sehr kom
pliziert und für die Krebse eine ge
fährliche Zeit.

GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ. 
Auch heute treten immer wieder 
größere Massensterben an heimi
schen Flusskrebsbeständen auf, 
deren Ursache in den meisten Fäl
len die Krebspest ist. Die wichtig
sten Schutzmaßnahmen sind der 
Lebensraumschutz und Wiederan
siedelungsmaßnahmen.

Autor: DI Jürgen Petutschnig, Um
weltbüro Klagenfurt, 9020 Klagen- 
furt, juergen.petutschnig@umwelt- 
buero-klagenfurt.at

Literaturtipps
Rote Liste der Großkrebse Kärn
tens: www.kaerntner- 
landtag.ktn.gv.at

(re.) beim Besetzen des 
Viehhauser Teiches mit Dohlenkrebsen

A r t e n s c h u t z k o n g r e s s  2007

Historischer Moment: Natur-Schützer und Natur- 
Nützer unterzeichnen einen Artenschutzpakt

W enn sich Vertreter von 
durchaus entgegen ge
richteten Interessens

vertretungen gemeinsam an einen 
Tisch setzen, um mit ihrer Unter
schrift konkrete Zusagen zu geben, 
was sie für den Artenschutz bis 
2010 tun werden, dann ist dies in 
der Geschichte des Österreichi
schen Naturschutzes eine einzig
artige Errungenschaft! Die ge
meinsame Verpflichtungserklä
rung macht deutlich, dass das 
Countdown 2010-Ziel -  Stopp 
dem Artenverlust -  nur mit der tat
kräftigen Hilfe aller zu erreichen 
ist. Nun liegt es in ihrer Hand, den 
Artenschutz in Österreich voran zu 
treiben.

Einzigartiger 
Zusammenschluss

Die Unterzeichner -  Lebensmi
nisterium, Forstwirtschaft, Jäger
schaft, Wissenschaft, Landwirt
schaft, Kirche, Gemeinden, Was
serwirtschaft und Tourismus und 
die hinter ihnen stehenden Organi
sationen -  bekennen sich damit 
nicht nur zu ihrer Verantwortung 
für die heimische Pflanzen- und 
Tierwelt. Sie haben sich darüber 
hinaus auch verpflichtet, einen Ak
tionsplan zu entwickeln. NATUR- 
SCHUTZBUND-Präsident Eber
hard Stüber ist begeistert: „Der Ar
tenschutzpakt ist für uns ein Mei
lenstein unserer Kampagne über-

LEBEN, ein Höhepunkt in unse
rem langjährigen Bemühen um 
den Arten- und Lebensraum 
schutz. Als Initiator dieses Paktes 
und Anwalt der Natur danken wir 
allen Unterzeichnern für ihr Enga
gement und die Kooperations-Be
reitschaft. Wir werden sie bei ihren 
Artenschutzbemühungen so gut es 
geht unterstützen. Genauso wer
den wir aber auch ein kritischer 
Begleiter des Countdown 2010- 
Prozesses sein und die Zusagen je
denfalls im Interesse unserer Natur 
immer wieder anführen und ein
mahnen“.

Der Kongress tagte

Die Schlagworte Artenschutz, 
Artensterben oder Biodiversität 
lassen seit den Wetterkapriolen des 
letzten Winters wohl niemanden 
mehr kalt. Umso wichtiger war es 
für uns, möglichst viele Menschen 
über diese Themen zu informieren, 
mit ihnen zu diskutieren und die 
verschiedensten Interessensvertre- 
ter an einen Tisch zu holen. Der 
Artenschutzkongress unserer 
Kampagne überLEBEN vom 21.- 
22. Juni 07 in Salzburg bot die 
Möglichkeit dazu. Von Informatio
nen, warum Arten geschützt wer
den, ihre Zukunft oder die Rolle 
der Zoos dabei, über die interna
tionalen Verpflichtungen Öster
reichs und die damit verbundene 
Verantwortung spannte sich der
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Themenbogen. In einem Podiumsgespräch „mussten“ die Pakt
unterzeichner Rede und Antwort stehen auf die Frage „Was werden 
Sie konkret zum Artenschutz beitragen?“ Wie humorvoll ein Podi
umsgespräch sein kann, bewies einmal mehr der Moderator Walter 
Hödl: Der Wortwitz und die wohlwollende Art des NÖ NATUR- 
SCHUTZBUND-Obmanns entlockten den Befragten so manches 
saloppe Bekenntnis und dem Publikum so manches Schmunzeln.

Nicht nur Zuhören war beim Kongress gefragt, auch aktives Di
skutieren mit Experten stand auf dem Programm: In den parallelen 
Arbeitskreisen Berg, Wasser, Wald, Agrarland und Siedlung wurde 
z. T. heftig um Formulierungen über notwendige Schritte zur Erhal
tung der Artenvielfalt gerungen. Die dabei erarbeiteten Maßnahmen 
werden derzeit in einer gemeinsamen Erklärung zusammengefasst 
und im Laufe des Herbstes auf www.naturschutzbund.at veröffent
licht. Sie werden der Grundstein für einen „Aktionsplan Arten
schutz“ sein.

Artenschutz mit Jane Goodal!
Wer Artenschutz hört, denkt wohl unweigerlich an Jane Goodall. 

Die berühmte Schimpansenforscherin zog am Abend des Kongres
ses an die 400 Personen in ihren Bann. Sie sprach in ihrer beschei
denen Art über ihre 40jährige Arbeit mit und für Schimpansen und 
gab einmal mehr ein Beispiel, wie respektvoll sie mit Menschen, Tie
ren und der Natur umgeht. Die Einnahmen des Abends kommen übri
gens zur Gänze dem Naturschutz zu Gute: einem Schulprojekt in 
Tansania und einem Artenschutzprojekt in Salzburg.
Veranstalter: NATURSCHUTZBUND Österreich in Kooperation mit 
Lebensministerium, ÖBfAG und St. Virgil Salzburg

Ingrid Hagenstein
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Artenschutz-Pakt

D ie  U n t e r z e ic h n e n d e n

sind sich ihrer Verantwortung für die Erhaltung 
der Biologischen Vielfalt als Kapital für die 
Menschheit bewusst.
bekennen sich zu den Prinzipien und Zielen 
der Biodiversitäts-Konvention und werden an 
deren Umsetzung mitwirken. 
nehmen in ihrer täglichen Arbeit auf die Belan
ge des Artenschutzes und die Erhaltung natür
licher Lebensräume Rücksicht, 
kommunizieren und bewerben aktiv in ihrem 
Umfeld die große Bedeutung der Artenvielfalt 
und fordern zu deren Erhaltung auf.

□  verpflichten sich zur Erhaltung und Förderung 
der Lebensvielfalt durch Schutz, Verbesserung 
und nachhaltige Nutzung der von ihnen bean
spruchten Lebensräume.
Isetzen konkrete Aktivitäten, um den Verlust der 
Artenvielfalt bis zum Jahr 2010 zu stoppen, 
entwickeln bis 2008 ein Artenschutz-Konzept 
für ihren Wirkungsbereich und haben bis 2010 
mit dessen Umsetzung begonnen.
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